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Einleitung

Mag. phil. Alexandra Baier, Stadtbauhistorikerin

2002 Gründung 
Arbeitsgemeinschaft transform
Architektur-Stadtplanung- Denkmalpflege, Bamberg

Schwerpunkt: 
- städtebaulich-denkmalpflegerische Untersuchungen im Rahmen von 

Stadtsanierungen und Dorferneuerungen
- Kommunale Denkmalkonzepte (KDK), Bayern
- Wertepläne und Historische Ortsanalysen, Baden-Württemberg

Projektauswahl:
- KDK Freising, Oberbayern (laufend)
- KDK Küps, Oberfranken (laufend)
- Werteplan Stadt Tübingen (abgeschlossen)
- Werteplan Stadt Gengenbach (abgeschlossen)
- Werteplan Strümpfelbach (abgeschlossen)



Einleitung

Gesamtanlage Altstadt/Innenstadt Freiburg (DSchG § 19)

Leistungsbild für eine historische 
Ortsanalyse

Die historische Ortsanalyse 
veranschaulicht die Geschichte einer 
Siedlung und macht auf ihre 
schützenswerten Bauten und Räume 
aufmerksam.

Ziel von historischen Ortsanalysen ist es, 
die denkmalbedeutsamen Qualitäten von 
Bausubstanz und Ortsstruktur zu 
analysieren und kartografisch 
darzustellen sowie anwenderfreundlich 
aufzuarbeiten.

= Erfassen von Geschichtswerten und 
ihrer baulichen Hinterlassenschaften



Einleitung

- parzellenscharfe Bestandserhebung 
- Auswertung Ansichten und Fotos
- Auswertung Literatur und Denkmalliste

Bertoldstraße mit Theater, um 1910 auf: Alt-Freiburg



I. Bestandsanalyse

Vogelschau von Westen, G. Sickinger 1589 (Ausschnitt), Quelle: Foto Marburg (LAD)



I. Bestandsanalyse

„Vauban-Festung“, Kupferstich Nicolas de Fer, 1693 (Ausschnitt, von Westen), Quelle: „Alt-Freiburg“



I. Bestandsanalyse

Stadtplan 1844, sog. „Röesch-Plan“ (von Westen),  Quelle: Stadtarchiv Freiburg 



I. Bestandsanalyse

Stadtplan 1867 von C. Bolia (Ausschnitt, von Süden), Quelle: Stadtarchiv Freiburg

Bahnhofsvorplatz mit Hotel Zähringer Hof 
(auf: Alt-Freiburg)



I. Bestandsanalyse

Stadtplan 1875 von C. Bolia (Ausschnitt, von Süden), Quelle: © Stadt Freiburg i. Br., Vermessungsamt

Colombistraße mit  Glacisreben (auf: Alt-Freiburg)

Gasthaus Güterhalle Belfortstraße (auf: Alt-Freiburg)



I. Bestandsanalyse

Gemarkungsatlas 1900/01 (von Süden), Quelle und Montage  © Stadt Freiburg i. Br., Vermessungsamt
Erfassungszeitraum: 1885-1899

Martinstor vor und nach der Umgestaltung 
durch Carl Schäfer (Foto Marburg, LAD)



I. Bestandsanalyse

Gemarkungsatlas 1900/01 (von Süden), Ausschnitt, © Stadt Freiburg i. Br., Vermessungsamt

Bahnhof Panorama, Jos. Wil. Lerch 1852 (Ausschnitt)



I. Bestandsanalyse

Übersichtsplan zum Bebauungsplan 1949 (1954), aus: Bernhard Vredal: Altstadtsanierung und WA, 1985
Grundlage: Wiederaufbauplan von Joseph Schlippe aus dem Jahr 1948 (Stadtarchiv Freiburg).

Kernziele des Wiederaufbaus

- Wiederaufbau  auf altem 
Grundriss, kein Stadtumbau

- Herausnahme 
Durchgangsverkehr 

- Anlage Grüngürtel = Standort 
Sonderbauten

- Herstellung von Arkaden  an 
Hauptgeschäftsstraße

- Wiederherstellung 
identitätsstiftender Baudenkmäler

- bei Wohn- und Geschäftshäusern 
Rückbesinnung auf 
Gestaltungsmerkmale der Zeit 
um 1800



I. Bestandsanalyse

Überlagerung Gemarkungsatlas (1900) und Denkmalpflegerischer Werteplan (2017)



I. Bestandsanalyse

Überlagerung Gemarkungsatlas (1900) und Denkmalpflegerischer Werteplan (2017)



II. Würdigung (Objekte)
Die Gesamtanlage als Flächendenkmal umfasst 
gleichermaßen alle baulichen Anlagen innerhalb 
seiner Begrenzung.
Nicht hervorgehobene bauliche Anlagen gelten 
daher nicht als „nicht erhaltenswert“. 
Hervorgehobenen Gebäude und Raumsituationen 
dienen der Präzisierung der historischen Werte.



II. Würdigung

um 1982 (auf: Dt. digitale Bibliothek)



II. Würdigung



II. Würdigung



II. Würdigung



II. Würdigung



II. Würdigung



II. Würdigung



II. Würdigung



II. Würdigung



II. Würdigung

Konvikstraße vor und nach 1944 (Foto Marburg)



II. Würdigung



II. Würdigung (Quartiere)



II. Würdigung (Quartiere)

Unterlinden Ecke Merian- und Schiffstraße



II. Würdigung (Quartiere)

Gartenstraße, ehem. Ausfallstraße in Richtung Basel Kaiser-Josep-Straße Höhe Gericht, 
Anfang 20. Jh. (Bildindex)

Erbprinzenstraße



II. Würdigung (Quartiere)

Gretherwerk, 1970er Jahre (auf: Historisches Freiburg) Fa. Mack und Becker, Bertoldstraße (auf: Alt-Freiburg)



II. Würdigung (Quartiere)

Karlsplatz, 1970er Jahre (auf: Historisches Freiburg) Siegessäule und Merian´sches Haus ( auf: Alt-Freiburg) Friedrichring



III. Charakteristische Baugestalt – „Straßensteckbriefe“ 

Herausarbeitung folgender 
Charakteristika:

Parzellierung und 
Dachlandschaft/Gaupen

Baulinien

Nutzungsstruktur

Geschossigkeit, Gebäudestellung

Grundgestalt

Gestaltungsdetails

Ausbildung EG-Zonen



III. Baugestalt Sonderbauten mit Individueller Gestalt/Funktion



III. Baugestalt Bürgerliche Wohnbebauung 14.-19. Jh. (Altstadt)



III. Baugestalt Wohnbebauung 1860er/70er Jahre (Stadterweiterung)



III. Baugestalt Villenbebauung 1880/90er Jahre (Stadterweiterung)



III. Baugestalt Spätgründerzeitliche Wohn- und Geschäftshäuser



III. Baugestalt Wiederaufbau (1950/60er Jahre)



III. Baugestalt Wiederaufbau (1950/60er Jahre)



III. Baugestalt Wiederaufbau (III)



IV. Fazit und Ausblick

Gesamtanlage zeichnet sich im hohem Maße aus durch 

- mittelalterlichen Stadtgrundriss mit Hauptdurchzug und 
großen Block- und Hofstrukturen aus, einschl. Stadttore, 
Reste Stadtbefestigung und Schneckenvorstadt

- Reste der barocken Bastion an den Altstadträndern 
(Straßenverlauf, Topografie, Grünflächen), einschl. Stadttor

- Kulturdenkmale und erhaltenswerte Gebäude 
unterschiedlicher Zeitstellung (Stichworte 
„Vielgestaltigkeit“  und „Ablesbarkeit Stadtgeschichte“

- historische Sondergebäude (u.a. kirchliche Bauten, 
Universitätsbauten)

- typ. Gestalt und Struktur von „Münsterplatz“ und „Kaiser-
Joseph-Straße“ als Spiegel der alten Marktfunktion und der 
frühen Wiederaufbauzeit

- gut in Substanz und Struktur überlieferte gründerzeitliche 
Stadterweiterungsgebiete im SW und SO

Ensemble von höchster 
stadtbaugeschichtlicher Bedeutung

„Alleinstellungsmerkmal“ und 
gleichzeitig identitätsstiftend 

(Altbestand und Wiederaufbau)


